
164 XV. Finanzwesen.

Noch: I, Icbersichl der Ausgaben und Einnahmen <
-

Ka

pitel.
Einnahme.

Nach der allgemeinen Rechnung über den Haushalt!
für die Etatsjahre (Rechnungs*

1872.
Mark.

1873.
Mark.

1874.
Mark.

2 3 4 5

Einnahmen.

1. Zölle initl Verbrauchssteuern. *)
Aus dem Zollgebiete.

a. Einnahmen, an welchen sämmtliche 
Bundesstaaten Theil nehmen:

1. Zölle......................................... 94 878 036 122 609 976 104 310 791
2. Tabacksteuer......................... 1 300 388 1 124 973 1 182 260
3. Rübenzuckersteuer................ 4 121 011 45 453 450 50 064 208
4. Salzsteuer................................ 24 623 434 33 083 909 33 751 714 I

b. Einnahmen, an welchen Bayern, 
Württemberg und Baden keinen 

Theil haben:
5. Branntweinsteuer und Ueber- 

gangsabgabe von Branntwein . 23 465 057 36 100 219 37 077 916
c. Einnahmen, an welchen Bayern, 

Württemberg, Baden und Eisass- 
Lothringen keinen Theil haben:
6. Brausteuer und Uebergangs- 

abgabe von Bier ....... 12 692 570 15 039 666 15 916 408

Von den ausserhalb der Zoll
grenze liegenden Bundes

gebieten.
Aversa lur Zölle und Verbrauchs

steuern ,
7. an welchen sämmtliche Bundes

staaten Theil nehmen .... 2 204 MIX) 3 318 864 3 208 879
8. an welchen Bayern, Württem

berg und Baden keinen Theil 
haben (Branntweinsteuer) . . 757 191 1 040 124 780030

9. an welchen Bayern, Württem
berg, Baden und Eisass-Lo
thringen keinen Theil haben 
(Brausteuer)............................ 336 669

Ausserdem:
Nachträgliche Einnahmen an Zöllen 

und Verbrauchssteuern................ 19 940
Summe I. 164042 487 257 771 181 246 648 815

II. Reichsstenipelabgabeii.
1. Spielkarteustempel................
2. Wechselstempelsteuer............. 5 080 431 5 745 7(10 6 000 701
3. Stempelabgahe für Werth

papiere, Schlussnoten, Rech
nungen und Lotterieloo.se . .

4. Statistische Gebühr................
Summe II. 5 080431 J 5 745 700 6 (XX) 701

1875.
Mark.

810 185 
1241 7.41

15 771 599

3 105 710

865 981

343 724

6 105 630

') Die unter Kapitel 1 lur das Jahr 1872 eingestellten Kiniuthtnen an Zullen und Verbraui'llssteuern erseheinen erhehb* 
niedri|»er als in den iiaehfoltfendeu daliren. weil die aus jenem .fahre herrührenden Kredite erst hei den Einnahmen vun h 
(und su fnrt die Kredite eine. Jahres jedesmal hei den Hinnahmen des folgenden Jahres) verreehuet wurden sind, während ’ 
deu Hinnahmen des Jahres 18.2 Kredite aus dem Vorjahre nnrh nieht au verreehnrn waren. Die am Kode der einzeln'

«t»,
•Di.

HrehmmKsjahre ausstehendeu Kredite situl am Sehlltsse dieses Ahsehnitts (siehe Seite ldti) iiaeliriehtlieh mit((etheill. Ij- 
Heruttte Ntttoeinnähme an Kühcnztiekersteiier (Kapitel I . Titel 3) im Ktatsjahr 1880/81 ist dureh den in Hälfe angewöhnU*
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